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frohe! Zllvsksscht sollen wir daher auch das neue

Bis! erMchen/ eines! schvn lange gehegten Wunsch

· Pf. �- Alle. Katferi. Poftanft� stellusigenfilrdeiiPränun
JIbrragc-gebilbr, von I Mk.

Am Jahreswechfell

gab? wohl denn nun, o altes Jahr,
Du haft vollendet deine Kreise,
Und Glockentöne wunderbar,
Sie �ngen dir die Ubschiedsweise . . . .
Vergessen sei, was du an Leid
gut uns gehabt auf deinen Schwingen,
och der Erinwrung sei geweiht, »s·fk,-H

Was Freudtges du konntest bringezt2k?j»9»,3.»»»-
v".Ein froh� Willkommen töne bis, YskjåzkjskzxkO neues Jahr, nunmehr entgegen

Gewißiich hoffe» alle wir Ast-««-
Von deinem Wirken Lust und Segen �
Vertrauensvoll weilt unser Blick«
Auf deinen jungen Rosenwangem
Tätig gnädig unser all� Geschick« --

it diesem Wunsch sei Iduempfangeni

O! 
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O wolle unsern Pilgerpfad
Mit mildem Lichte .nur umglänzen,
Woll� unser Schaffen früh und spat
Mit duft�gen Rosen nur umkränzen �
Doch was du bringst auch, neues Jahr:
Jst�s Glück, foll�s unser Herz beschämen,
Jst�s Schmerz und Sorge und Gefahr �
Laß es im Glauben auf uns nehmen!

Zum neuen Jahre!
Im� ewigen Strome der Zeit bedeutet ein Jahr

nur; seinen kleinen Schritt, aber im Leben der
Menschen und Völker ist ein Jahr immer ein
wichtiger Abschnitt. Gewaltige Umwälzungen
können in der Zeitspanne von zwölf Monden �el!
imDafein des einzelnen Menfchen wie auch in
der Entwickelung der Nation, welcher er angehört,
vollzieheu und diese Clliöglichkeit in Verbinszdun
mit dem Bewußtsein, daß die Zukunft für jeden
Sterblichen mit einem dichten Schleier verhüllt ist,
verleiht dem Jahreswechsel einen geheimnißvollen
Reiz und entlockt dem Gemiithe des hoffenden und«
zagenden, kämpfenden und sorgenden Menfchen
Augenblicke der weihevollsten Stimmung. Denn,
mag schon der Grübley der Schwarzseher und
der Schuldbeladene mit bangen Befürchtungen der
Zukunft entgegenschauem so sagt doch sonst der
gesunde Menschenverstand, daß es thöricht ist, sich
in Bezug auf das neue Jahr nur düstern Ahnun-
gen und traurigen Gedanken hinzugeben. Die
Iägliche Erfahrung wie auch der Verlauf der Welt-
gefchicke lehren, daß die schlimmsten Befürchtunge «
» sen« und Völkerleben sich meistens do

nicht erfüllten, daß es aus Angst, Noth und Ge-
fahr- Verirrung und Sünde für den treuen Kämpfer
eine Rettung gab, oder daß dem im Kampfe er.-
sliegenden Streiter doch eine schöne Hoffnung
leuchtete, die seinen Geist erhob über Erdenschmerz
Und Ekdcvlskkd Mit guten Hoffnungen und

Jahr begrüßen- denn es ist vielleicht gerade iu
diesem Salm, wo wir ein schon lang ersehntes

in Ersüllnng gehen sehen.
Nicht unerfreulich find auch die Aussichten der

Zukunft im politischen und wirthschaftlichen Leben
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Das Friedensbedürfniß ist bei allen Regierungen
doch zur Grundlage aller Politik worden, »und
daraus ergeben sich fchonjiir alle ultiirarbeitem
für Jndustrie und Handel, Landwirthschaft und
Gewerbe, Künste und Wissenfchaften große Seg-
nungen. Das gesammte Wirthschaftsleben leidet

»· allerdings noch sehr unter dein Druck einer durch
eine theilweise Mißernte hervorgerufenen Lebens:
mittelvertheuerung und unter den Folgen einerEngl! nicht überwundenen Jndustrie-Krisis. Das
«ene Jahr bringt aber für die maßgebenden

nherung und damit auch wahrscheinlich einige
- tiiderung für die wirthschaftlicheii Uebelstände der
Gegenwart. Auch hoffen wir im neuen Jahre
vom Segen des Himmerxs eine gute Ernte für die
Landwirthfchaft und damit in Verbindung stehend
eine Hebung des allgemeinen Wohlstandes. Mit
hofsnungsvollem Vertrauen dürfen wir daher die
Scbwelle des neuen Jahres überschreiten!

Politische Ueber-ishr.
Deutschland.

Die Sonne eines neuen Jahres leuchtet den
Völkern entgegen und übereinstimmend begegnen sich

sagten Mitteleuropas eine handelspolitische An-

· dieselben in dem Wunfchtz daß es immer nur die
Strahlen einer Friedensfonne fein mögen. Erfreu-
lieber Weise verheißt das Aussehen der internatio-
nalen Lage beim diesmaligcn Jahreswechseh daß die
Friedenserwartungem mit denen die Nationen in
das neue Jahr hineinfchreitety nach menschlichem-Ek-
messen gercchtferiigte find. Denn �wenn auch in der
hohen Politik die bekannten Grgcnsähy wie sie fis
schon seit einer Reihe von Jahren herausgcbiidgt
haben, in ihren Grundursachen fortbestehen, so er.
fcheincn sie doch nach Aussen lange nicht mehr so
schroff, wie früher. Es hat eben in den gegenseiti-
gen Beziehungen zwischen den Regierungen und dem-
entsprechend auch zwischen den Völkern trat aller
noch vorhandenen prineipiellen Streitfragen eine g·-
wisse Stetigkeit mehr und mehr Platz gegriffen, wo-
mit sich auch allseitig die Zuversicht auf die fernere
Erhaltung des Friedens, wenigstens des europäifchem
gefestigt hat. Hierzu trägt aber immer wieder die
Gewißheit von dem unentwegten Fortbestand der
Allianz zwischen Deutschland, Qefterreich und Jtalicn
-das meifte bei, dieselbe bleibt nach wie vor das
eigentliche Vollwerk des Völkerfriedens in Europa,
denn die Behauptung, daß auch die Existenz des
russischifranzösischen Einvernehmens das übrige zur
Fortdauer des setzigcn Friedenszustandes Beitrage,
lett doch nur eine recht künstliche Theorie dar. Nun
zat gerade das alte Jahr zwei hochbedeutfame Mo-
mente in der Geschichte des Dreidundis gezeitigt,
seine Verlängerung auf eine weitere Anzahl von
Jahren und seine Erweiterung zu einem wirthschafn
lichcn Bündnisse durch die abgcschlossenen Handels-
vertrage, hiermit sind die denkbar getvichtisisten Bürg-
fchaften für eine weitere friedliche Entwickelung der
Verhältnisse unseres Welttheiles gegeben: Glück auf
darum im neuen Jahre!

Am Mittwoch hat sich die Uebersiedclung der
kaiserlichen Familie und des gcsammten kaiserliche-i
Hofhaltes aus dem Neuen Palais bei Potsdam nach
dem Berliner Residenzschlosfe vollzogen. Der Kaiser
und die Kaiserin verließen mit den sämmtlichen

der Völker Europas und besonders unserer Nation.kaiferlichenstssjivnzjn XI Nachmititag des genasntssa
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 ommerheim und begaben sich
von der Wildparkstation aus mittels Sonderzuges
nach Berlin·

Die sensationizlle Meldung »der ,,Post«, der Kaiser
habe zum Leichenbegängnisse des ultramontanen
Historikers Profesfors Janssesi einen Kranz gespendet,
wird vom ,,·Reichsanzeiger« für vollkommen unbe-
gründet erklärt. Dasselbe Blatt dringt .die könig-
liche Verordnung, welche den preußischen Landtag
auf den 14. Januar einberufi.

Jn Berlin fand am Donnerstag die Beerdigung
des daselbst an der Jnfluenza gestorbenen Botschafters
Englands bei der Pforte, Sir William White, auf dem
katholischen Kirchhose mit großem Pomp statt. Der
Kaiser selbst hatte angeordnet, daß dieser ernste Act sich
in möglichst feierlichen Formen zu vollziehen habe.

Oeflerreith-Uugarn.
Die Czechen sind über den Eintritt des deutsch-

liberalen Grafen Kuenburg in das Cabinet Taafse be-
sonders verschnuvft Sie erblicken insdieser Berufung
eine principielle Wendung der öfterreichischen Regierung
nach der deutsch-liberalen Seite hin und die altczechi-
schen wie die jungczechischen Organe geben ihrem Miß-
muthe hierüber offen Ausdruck Während aber die
aliczechischen Abgeordneten zum Reichsrathe noch einiger-
maßen unfchlüssig find, wie sie sich infolge der Ernen-
nung eines deutschen ,,Landsmann-Minifters« slünstig
zum CabinetTaaffe stellen sollen, tragen sich die Jung-
czechen mit der entschiedenen Absicht, sich zum Kernpuukt
einer neuen Opposition gegen die Regierung zu machen.
Dies wird nun den Grafen Taaffe wohl ziemlich kalt
lassen, aber interessant bleibt? doch, zu sehen, wie die
ehemals von ihm so gehätschelten Jungczechen nun auf
einmal gegen ihn und seine Regierung Front machen.

Frankreich.
Der neue Zolltarif der französischen Regierung

wird demnächst endlich vollständig unter Dach und Fach
kommen. Nachdem sich die Deputirtenkammer in den
letzten Tagen nochinals mit dem Zolltarif beschäftigen
mußte, wegen der vom Senat an dem Entwurf vorge-
nommenen Abänderungen, bat die Kammer den Tarif
am Dienstag endgiltig mit 396 gegen 112 Stimmen
genehmigt. Die Vorlage wurde mit einer Zusatzbestims
mung angenommen, nach welcher das neue Gesetz schon
vom I. Februar 1892 ab anwendbar ist. Da dieK ammer
verschiedene der vomSenat beliebten Aenderungen ver-
worfen hat, so muß der Zolltarif nochmals an den
Senat zuriickgehem es steht indessen nicht zu
bezweifeln, daß letzterer dem Tarifentwurf in der
definitiven Fassung des anderen Hauses zustimmen wird.

England.
Aus dem nordwefilichen Grenzgebicte Jndiens

wird die Erftürmung und Einahsne des Sorte Hilt
durch englischeTruppen gemeldet. Dir Vorgang be·
deutet einen weiteren Erfolg in den Bemühungen
der  Englänber, die Gebiete südlich vom Pamir-
Plateau, also die Ländereien zwischen Kaschmir und
Afghagnistam unter ihre Botmäßigkeit zu bringen.
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Türkei.
Von aintliiher tückischer Seite aus tritt man

durch ein Communiquö in der ,,Age·nee de Genf?�
den Gerücht-n, als ob sich. eine Unnäherung der Pforte
an Rufzland und Frankreich vollzogen habe, energifch
entgegen. Das Comuniquå erklärt, die türkischeRes
gierung wünsche mit allen Mächten in Frieden und
Freundschaft {u leben, sie sei daher bestrebt, den in-
xgrnationalen Pflichten gerecht zu werden, ohne eine

-·�..j



derselben zu verlegen; strenge Unparteiliehkeit und
loyale Neutralität würden auch fernerhin die Richt-
schnur für das Verhalten der Pforte bilden.

Ästen.
Das japanische Parlament ist aufgelöst worden, da

die sogenannte Volkspartei desselben sich grundsäglich
ablehnend gegen alle Regieruugsvorlagen verhielt.
Diese Opposition galt namentlich den Vorlagen über
die Beseitigung des durch die jüngsten Erdbeben und
Uebersthtveinmungen in Japan entstandenen Nothstan-
des, sowie den Vorlagen, bete. die nationale Verthei-
digung, die Erweiterung des Eisenbahnnehes und
die Erleichterung der localen Abgaben Die Regierung
erließ Verordnungen, durch welche der vom Nothstand
betroffenen Bevölkerung eine Unterstützung von 4 wem.
Dollars gewährt wird, nach dem hierzu bereits 3 Mill.
bewilligt warben sind.

Brasilien
Der Papst hat gegen den Abt der brasilianischcn

Benedictiner die große Excomunikation und gegen
den päpstlichen Nuntius in Rio deJaneiro dieAbbe-
rufung in Ungenade verfügt. Begründet wird diese
Maßrtgel durch denHinweis darauf, daß die Genannten
bei den kirchenfeindlichen Maßnahmen der brafilianischen
Regierung eine den Jnterressen der Kirche zuwider-
laufende Haltung eingenommen hätten.

S ch l e f i e n.
Z? Namslau, 30. December. [Pestalozzi-

Verein.] Der Schlcsische PcstalozzisVerein hat
seine äußerst scgensreiche Wirksamkeit dadurch wieder
in eclatanter Weise gezeigt, daß er an Weihnachten
an bedürftige Lehrerwittwen und -Waisen Unter-
stützungen im Gesammtbetrage von 19416 M. ver-
theilte. Zu dieser Summe haben die zum Verbande
gehörigen Zweigvereine 15 282 M. und der Provinzial-

elöroslanev sillaniiereieiu 
sNachdruck verboten]

Vorüber sind die Weihnachtsklänge und wenn
unsere Leser das Blatt nehmen, ist das alte Jahr
zurückgesunken in den Strom der Zeit und ein neues
hat feinen Anfang genommen. Die Zukunft steht
bei Gott, wir wissen nicht was es uns, der Famile,
unserem Volke und der Heimath bringen wird, aber
wir schauen doch hoffend vorwärts. Das vergangene
Jahr ist den Geschäften nicht immer günstig gewesen,
es hätte sicherlich vielesbesser sein können. Nun
1892 wird vielleichtalles wieder gut machen. Der
Friede scheint ja Dank der treuen Arbeit unseres
Kaisers gesiehert und das bleibt doch eine Haupt-
sache. Freilich ob uns dauernd ein Krieg mit Reiß-
land erspart bleiben wird, darauf wird Niemand
schwören. Viele meinen, je eher der Krieg käme,
desto bester. Zu lEugnen ist nicht, wenn man von
der ungeheuren Verantwortlichkeit eines Krieges ab-

sieht, daß dazu speciell für unser Schlesien eine ge-
wisse Berechtigung liegt. Die russische Grenzpolitit
macht aus unserer Heimathsprovinz heute fest eine
wirihschaftliche Saclgaffe. Wohin sind jene glänzen-
den Zeiten des Handelsoerkehrs mit Polen geschwun-
den, die noch in den Tagen, in denen Gustav Frei-
tag�s Sollund Haben spielt, so hochbebeutsam wa-
ren. Was in früheren Jahrhunderten in Breslau
und in den Stühlen bee Provinz dadurch für ein
Wohlstand herrschte, davon zeugen die Bauwerke
und kunstgewerblichen Arbeiten jener Epochem Wann
werden uns diese Zeiten wiederkehreni Und wenn
dies einmal geschehen sollte, nun dann wird auch
unser Osten dem jetzt begünstigteren �ießen unb
Süden nichts nachgeben. - -

Doch lassen wir diese Dinge, die zu sehr an�!
Politische anklingeiy stoßen wir lieber an und rufen
wir den gefchähten Leserinnen und Leseen ein herz-
liebe! ,,Prosit Neujahr« zu, möchte einem Jedem
das erfüllt werden, was er sieh wünscht

Das neue Jahr scheint uns jetzt jedes Mal et-
was Extraes zu bringen, voriges Jahr war es die
Alters« und Jnvaliditätsversichcrunp dieses Jahr be-
kommen wir die Selbsteinschähung Die Geschichte
sieht für den Laien auf den ersten Blick etwas
Kraus aus, aber nur Muth, auch das Sieben haben
wir ja gelernt und so werden wir uns auch an die
Selbsteinfchätzung gewöhnen, zumal sie ja beispiels-
weise in Baden sihon gut functionirt.

verein 4134 M. beigetragen. Es gelangten 809
Dividenden in Höhe von je 24 M. zur Vertheilung,
gegen 549 des Vorjahres. �� Jm Anschluß hieran
sei mitgetheilt, daß der PestalozzisZweigsVerein
NamslausBrieg ult. 1891 48 Ehrenmitglieder und
77 Lehrer, zusammen 125 Mitglieder zählte. Die
GesammtsEinnahme des Vereins betrug 862,76 M.
und seht sieh wie folgt zusammen: I. Baarbestand
aus dem Vorjahre 0,26 932., 2. Ertrag einer scherz-
haften Auction 2 932., 3. Geschenk eines Mitgliedes
3 M., 4. Beiträge aus der Agentur Nanislau von
48 Mitgliedern 142 932., 5. aus der Agentur
Mangfchütz von 11 Mitgliedern 45 M., 6. aus der
Agentur Stoberau von 7 Mitgliedern 19 932., 7.
au! der Agcntur Alt-Hammer von 3 Mitgliedern
9 932., 8. aus der Agentur Eisdorf von 17 Mit-
gliedern 36 M., 9. au! der Agentur Limburgs
Michelwitz von 10 Mitgliedern 27 M., 10. aus
der Agentur Hönigern von 16 Mitgliedern 48 M.
11. au! ber Ugentur WallendorfsNoldau von 7
Mitgliedern 16,50 M. und aus der Agentur Reichthal
von 6 Mitgliedern 15 M. � Nach Abzug des
statutenmäßigen Beitrags an den Hauptvereiii im

Jahre dem Vereine entgegengebraeht haben, Dank
und Anerkennung auszusprechen, verbunden mit der
herzlithsten Bitte, auch fernerhin das Liebesw
gütigst mit fördern zu helfen. «

A sPersonalnotizj Der Stadt- und Polizei-
sectetait Herr Winkelmann hietselbst ist an Stelle
des Herrn Apitz zum Vertreter des Amtsanwalts
Herrn Bürgermeister Schulz em hiesigen Königlichen
Arntsgerieht widerruflith ernannt worden.

&#39;== sJagdresultat.] Bei der Treibjagd auf
den Feldmarken Altstadt und Deutsch-Marchwitz
wurden 168 und aus dem Wilkauer Tcrritorium
196 Hasen geschossem

ReichthaL Am Sonntag den 27. d. Mts.
fand im Beihofschen Saale ein Eoncert der Wartenber-
ger Stadtkapelle statt, welches nur mäßig besucht war.
Die Leistungen der Kapelle sind bekannt; das Publikum
war recht beifallslustig und durfte die Kapelle mit
dem Ehrenerfolge zufrieden fein. Herr Beihof brachte
ein von dem jetzigen Braumaistcr der hiesigen Hei·
der�fchen Brauerei Herrn Fiedler neu gebrautes La-
gerdier zum Ausschanh welches allgemeine Anerkennung

Bein-ge 00n 220,75 M. unb 27,42 M. Gkichiifw icmd
unkosten verblieben dem Vereine zur Verfügung
114,59 M. Diese Summe wurde bis auf 1,59
M. auf Unterstützungen verausgabr Seitens des
Hauptvereins erhielten 18 Wittwen des hiesigen
Vereins je eine Dividende von 24 M., zusammen
432 M. �- Den Bemühungen des Vorstandes ist
es gelungen, einige neue Mitglieder dem Vereine
zuzuführen. Gleichwohl giebt e! noch viele Lehrer
im Bezirk, die noch außerhalb des Vereins stehen.
Möchte das neue Jahr sie in demselben sehen! Den
hochoerehrten Ehrenmitgliedern aber sei für das
warme Interesse, welches sie auch im abgelaufenen

Was darüber an Broschüren geschrieben ist, da-
mit könnte man die ganze Oder zuschütten. Der
Ring, der durch die abscheulichen Jahrmarktss und
Christmarltbuden seit November veranstaltet war,
wird nun endlich wieder frei, ein ganz hübsches
Neujahrsgeschenk Hoffentlich werden sie nächstes
Jahr höchstens noch als Christinarktsbuden wieder er-
scheinen. Es giebt eben Dinge, die sich überleben,
so die Jahrmärkte, auch der sogenannte früher hoch-
bedeutsame Muzelmaikt  Gesindevermiethungsmarki
an der Staubfäule! er ist vollständig bedeutungslos
geworden. Alle solehe Dinge waren ihrer Zeit gut
und schön, heute stehen wir aber unter dem Zeichen
des Verkehrs. Grade der Jahresschluß regt zu sol-
chen Gedanken an, man überschaut das Geleistete
und mißt die Strecke, die noch zurückzulegen ist.

Die legten ist bei uns keineswegs klein, denn
wenn wir auch die elektrische Beleuchtung haben, so
sind die Hauptfragen unseres communalen Lebens
eigentlich both keinen Schritt weiter gekommen. �

Jm Stadttheater übt die Cavalleria rustieana
und; immer ihre alte Anziehungskraft aus. Eine
Novität brachte uns das Lobetheater an den Weih-
nachtsfeiertagem ,,Satisfaction«« Schauspiel in vier
Arten von Baron von Roberts. Das Stück
welches in vielen Theilen außerordenilich wirksam
ist und zu den besten gehört, die in der legten Zeit
geschrieben sind« krankt doch an einem sgewissen
Widerspruch. Der Held, Professor Werner Volk,
ein Maler, der eine adlige Generalstochter geheirathet
hat, ist Gegner des Duells und will sieh, trohdem
er in Conflict mit seiner Verwandschast, namentlich
mit seinem Schwiegervater geräth, mit einem jungen
Studenten nicht schlagen, der ihn angerempelt hat.
Jn der Folge schlägt er sich aber mit einem Vetter
seiner Frau, Graf Fkiedrith von Witterftedt, weil
dieser ihn wegen Niehtannahme des Duells beleidigt.
Es ist das doch sicherlich ein Wiederspruch, wenn
auch im wirklichen Leben die Sache sich ganz gut so
abspielen mag. Jmmerhin verliert der Held dadurch
die Sympathien sowohl der Anhänger als auih der
Gegner des Duells. Wie man hört, soll der Vei-
fasser Lehrer am Cadettencorps sein. Jedenfalls hat
die Direktion ein werthvolles Zugstück erworben.
Gespielt wurde wie immer geradezu brillant. Die
Hauptrollen lagen in bewährten Händen: Professor
Voltz  Herr Carl Weiß! Elli Wolf, seine Gemahlin
 Sofie Schenk!, Frau Anna Both, die bürgerliche
Mutter des Malers  clara Wenck!, General von

ReichthaL [Weihnachtsbeschcrung.] Am
ersten Weihnachtsfeiertage Nachmittags 3 Uhr fand
in der hiesigen evangelischen Kirche eine Weihnachts-
beicherung sowohl für die Kinder der hiesigen evan-
gelischen Schule, sowie auch für die, welche den evan-
gelischen Religionsunterricht in Kreuzendorf besuchen,
statt. Zwei prächtige Christbitume erhellten die schöne
Kirche; auf einigen Tischen waren di Weihnachtsi
gaben ausgebreitet. Die Confirmanden erhielten
Bibeln, bie übrigen Kinder jenachdem nützliche und
angenehme Dinge, Bücher Erbauungsschriften u. f. w.
Der Gottesdienst wurde durch eine Liturgie eingeleitet,

Witterftedt  Albert Barth! Graf Friedrich Witterstedt
 Hermann Böttcher! 2c. 2c.

Eine eigenartige Weihnachtscomödie, die eigent-
lich besser als Fastnaehtsspiel gedient hätte, haben
am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage die Socialdemo-
traten im Seelöwen aufgeführt. Das Ding nannte
sich Parteitag der socialdemokratischen Partei Schle-
siens und Posens und war im Grunde genommen
eine wahre Abschlachtung Lunens, dessen Rolle in
Schlesien jetzt definitiv ausgespielt ist. Es ist ein
Schauspiel für Götter, wie sich diese Rothen gegen«
feitig verspeisen, heute Geifer, morgen Kunert, über-
morgen ein dritter, so spielt sich das Satyrspiel ab.
Der ausführliche Bericht über diese Versammlung,
den ein hiesiges Blatt sodann am Montag Mittag
brachte, wird tausenden von Arbeitern die Augen
öffnen. Die Geschichte fing übrigen! schon ganz gut
an, indem ein ,,Deputirter« so be��nebelt war, daß
er die Versammlung fortwährend störte und »Ge-
nosse« Kühn die Bemerkung machte, daß der Be-
trtffende sieh Nachmittag in einem Zustande befinden
würde, das ein Wiederkommen unmöglich machte,
und er behielt Recht. Das kommt davon, wenn
man so viel ,,Genossen« hat. Der Raum gestattet
leider nicht, all� das Schöne und Erbauliche aus
jenen Versammlungen wiederzugeben. Versäumt doch
Niemand den Bericht zu lesen und zu verbreiten, er
wird wirksamer gegen die Socialdemokratie sein, als
ein Regiment Soldaten. Die gute ,,Volkswacht«
steht auch auf sehr schwache« Flißem sie arbeitet
schon jetzt mit Deficit, wie soll es erst werden,
wenn nun der ,,Proletarier« in Concurrenz treten
wird, wie ihm gestattet wurde. Die Abrechnung
scheint uns nicht vollständig, von Gehältern der Re-
dacteure ist darin nicht die Rede, diese scheinen aus
dem Agitationsfonds genommen zu werden, denn
sonst hätte die Klage keinen Sinn, daß dieser zu
Gunsten der ,,Volkswacht« ganz aufgezehrt werde.
Dadurch würde aber das Defizit in Wahrheit noch
größer werden. Doch möge« sich die guten Leute
selbst die Wurst darüber zerbrechen, wie man so zu
sagen pflegt, wir haben es ja Gott sei Dank nicht
nöthig. Die Redaction dieses merkwürdigen Blattes,
welches alles andere als eine Tageszeitung repräsen-
tirt  voni Parteistandpunkt ganz abgesehen! hat
übrigens und; gehörig ihr Fett bekommen. Doch ich
will aufhören, denn ich fange selbst schon an beider
Beschäftigung mit diesem Bericht ganz vulgär zu
reden. Das kommt davon.



bei ber die Kinder abwechselnd die mefsianischen
Weissagungen und die Weihnachtsgefehiehte auffagten.
Hierrauf hielt Herr Pfarrvikar  brach eineAnfprache
über Marc. 10. 13-46. Dann erfolgte die Ver-
theilung der Geschenke, die die Kinder freudestrahlend
in Empfang nahmen. Hervorzuheben ist besonders
de: schön« Gesang der Kinder  ohne Orgelbegleitung!,
der bewies, in wie guter Leitung die Säule sich be-
findet. Der gute Zustand derselben hatte ja auch
an eben diesem Tage ehrende Anerkennung gefunden,
indem Herrn Lehrer Matzel gerade am Festtage an-
Iäßlich der f. Z. durch Herrn Ministerialrath Dr.
Schneider hier vorgenommenen Revision ein Anerken-
nungsschreiben zuging, in welchem der gute Zustand
der hiesigen evangelischen Schule lobend hervorgehoben
wurde. Zum Schlusse sei allen denen, die durch
ihre Gaben dazu geholfen haben, den Kindern diese
Weihnachtsfreiide zu bereiten, auch an dieser Stelle
herzlich Dank gesagt.

Görlitz, 28. Dezember. Die Festnahme der
Mörder der Wittwe Buchelt in Leopoldshain ist er-
folgt; die Arbeiter Wilhelm Heidrich und Knoll von
hier sind als solche in das hiesige Gefängniß einge-
liefcrt worden.

V e r m i s eh t e s.
�� Die Kaiserliche Familie hat zwei Kna-

ben in Spandau zu Weihnachten eine große Freude
bereitet. Der neiinjährige Sohn des Botenmeisters
Egerlein vom königl. Amtsgericht daselbst hatte an
den Kaiser einen Brief gerichtet, worin er in kind-
licher Weise erzählte, daß er und sein siebenjähriger
Bruder sich schon längst Gewehre uud Säbel ge-
wünscht hätten, daß sein Bater aber die Wasf.-n
nicht kaufen könne, weil sie zu theuer seien. Er
bitte daher, ihm und dein Bruder von dem Spiel:
zeug zu schicken, welches die �Bringen abgelegt hätten.
Dieser Weihnachtswunsch ist in Erfüllung gegangen.
Am Heiligenabend traf vom kaiserlichen Hof aus
Potsdam eine Kiste bei den Eltern der Knaben ein,
welche zwei Heime, zwei kleine Gewehre  Modell 88!,
zwei Säbel und zwei Trommeln für die beiden Kin-
der enthielt. �� Während des Festes haben die
Kleinen, welche, mit den kaiserlichen Geschenken aus-
gerüstet, stundenlang in den Straßen eiuherstolzirtem
den Neid der Knabenwelt Spandau�s erregt.

Berlin, 22. Dezember. Der Berliner Lokal-
Anzeiger vom 28. November d. J. schreibt:

Als ein Sicherheitsmittel gegen die Jn-
fluenza producirte der bekannte Optiker Eduard
Meßtey Friedrichstrasie 95, am Donnerstag, den 26.
d. M. im Feuersteinssehen Saale einen von dem Herrn
Dr. med. Hermann Guttmann, Specialarzt
für Lungen- und Halskraukh Berlin N»
Chaussestraße 27, erfunden, in der Mesitersschen
Werkstatt gefertigten, rotirenden Desinfector  Bacillen-
tödtet! vor einem größeren geladenen Publikum.
Unter diesem befanden sich eine große Anzahl Amte,
die Direktoren hiesiger Krankenhäufey viele Heilge-
hilfen und mehrere Damen der hiesigen Frauen- und
Jungfrauen-Vereine. Der Apparat, welcher bereits
in den königlichen Lazarethen und den meisten Kranken-
häusern benutzt wird, tödtet alle in der Luft schwe-
benden inficirendcn Keime und Kranksheitserreger und
verhindert dadurch jedeUebertragung und Versehleppung
von Krankheiten. Durch ihn ist«man im Stande,
innerhalb einer Viertelstunde jeden beliebigen Raum
in allen seinen Theilen zu desiusieirens Die Erfolge
find nach den Mittheilungen mehrerer in der Ver-
sammlung anwesenden Aerzte sehr zufriedenstellendr.
Der Apparat selbst besteht aus einer MetallkugeL
die sich auf einer Spitze dreht. Oberhalb der Kugel
befindet sich eine Verschraubung zum Eingieszen des
Wassers. Auf dieser Verschrnubung sind zwei sichel-
fökmlgs Röhren angebracht, woran wiederum im
rechten Winkel abwärtsgehendeAfpirationsröhren be-
fcliigt find, die in eine runde, die Kugel umgebende
Schule. welch: di« gerftäubenbe Flüssigkeit enthält,
tauchen. Unterhalb der Kugel befindet sich eine
Svirituölamve Mit doppeltem Brenner, welche die
darüber befindliche Kugel in ihrem unterem Abschnitt
erhitzt. Sobald die Dampfentwickelung not  geht,
bteht W!, durch den ausströmenden Dampf getrieben,
die ganze Kugel und bewirkt beim Rotiren die Auf-
saugung und Zerstäubung der zu inhalirenden Flüssig-
keit, welche sich gleichmäßig im Raume vertheilt. Je

größer die Flamme, desto stärker die Rahmen. Von
dem Apparate, der durch Reichspatisiit Nr. 27684
geschüht ist, sind über 200 gröfiere Exemplare für
die österreichischen Lazarethe und Kranken-Anstalten
bereits geliefert, und für die Schweiz und Ruszlaiid
sind größere Aufträge noch in Arbeit. Kürzlich
wurde Herrn Tiefster bie Ehre zu Theil,
für die Zimmerder kaiserlichen �Bringen einen
solchen Apparat zu liefern. Die Anschasfungss
kosten sind sehr gering. Ein Zimmer Apparat kostet
20 Mark, für größere Räuipe 30 Mark und für
Krankenhäuser 60 Mark. Eine unbekannt bleiben
wollende Wohlthäierin hat für hiesige Wohlthätigkeitss
Anstalten 20 solcher Apparate bestellh Jm Verein
für innere Medicin ist der Apparat kürzlich dcmonftrirt
und in der Medicinischen Wochenichrift Nr. 51 aus:
führlich beschrieben worden. Auch die gegenwärtige
Versammlung überzeugte sich von der Nützlichkcit des
Instrumentes, das ohne alle Schwierigkeit sofort in
Betrieb gesetzt werden kann und nicht allein für
Leidende, sondern auch für Gcsuiide zu empfehlen ist.

� Eine unheimliche Bescheerung hat der Schlosser
Müller, der in dem Haufe Schlofzstrasie 9 zu Char-
lottenburg wohnt, am Weihnachtsheiligenabend feinen
Angehörigen zu Theil werden lassen. Die aus der
Ehefrau und sechs Kindern bestehende Familie war
in einem Wohnzimmer versammelt, und die Letzteren
konnten kaum noch den Augenblick erwarten wo der
Weihnachtsbaum in hellem Lichtschein erglänzen würde.
Sie stellten daher an den Vater die Frage, ob der
Baum schon angezündet werden dürfte. Der Genannte
gab seine  Einwilligung und stellte der freudig erregten
Schaar noch eine ganz besondere Ueberraschung in
Aussicht. »Wenn der Baum brennt, so ruft mich
nur«, äußerte er und verließ das Zimmer. Nicht
lange darauf strahlten die Kerzen, die Kinder um-
standen den Tannenbaum voller Erwartung und be·
reit, das ,,StilIe Nacht, heilige Flucht« anzuftimmcnz
nach dem Vater wurde gerufen. Da dieser indes;
weder antwortete, noch auch erschien, fo suchte man
nach dem Grunde der Verzögerung Entsetzt prallte
man beim Eintritt in die Werkstatt zurück: Müller
hatte sich dort inzwischen erhängt und war bereits todt.

�- Dem Militärinvaliden August Putz
hat das Weihnachtsfest das beste Geschenk gebracht,
das er sich wünschen konnte, die Errettung vom
21jährigen schwerem Siechthum P., der eine Hof:
Wohnung in dem Hause Neue Königstraße 59 zii Berlin
inne hat, machte im Jahre 1870 im Königsgrenadierrei
giment den Krieg gegen Frankreich mit und wurde
am 6. August 1870 bei Wörth durch eine Ehassu
potkugel schwer am Halse verwundet. Nach langem
Krankenlager wurde er aus dem Lazareth als geheilt
entlassen, obwohl es den Aerzten nicht gelungen
war, das Geschoß ans dem Halse des Patienten zu
entfernen. Die Wunde brach immer wieder von
Neuem auf und eiterte während der langen Jahre
sehr stark, so daß P., der früher ein kräftiger Mann
gewesen, in der legten Zeit einem Schatten glüh.
Er unterwarf sich vielfachen Operationen, ohne doch
volle Heilung zu finden, da das Geschoß im Halse
seyen blieb. Vor einigen Monaten wandte er sich
an Professor von Bramann in Halle, der sich auch
entfehloß, Anfang nächsten Jahres eine entscheidende
Operation an P. vorzunehmen. Da trat Mitte
dieses Monats plötzlich eine Anschwellung des Kehl-
kopfes ein, die sich ständig vergrößerte und dem Jn-
validen furchtbare Schmerzen bereitete. Schon
glaubte er, das; seine legte Stunde nahe sei, als
am 23. Dezember plötzlich die Geschwulst ausbrach,
was dem Aermften wesentlich Erleichterung brachte.
Als er dann am nächsten Tage nach einem erquicken-
den Schlummer im Bette sich aufrichtet« fiel plötz-
lich ein harte: Gegenstand zu Boden. Es war die
Ehassepotkugeh welche er 21 Jahre hindurch im
Halse getragen hat·

Wiesbaden, 28. Dezember. Der in Konstan-
tinopel verstorbene Steffen Pafcha verlor dem ,.Rhein.
Kur« zufolge bei Gebrüder Sommerfeld 500 000 Mk.
Als er nach Konstantinopel übersiedelte, kündigte er sein

Depot von 500000 Mk» worauf die Sommerselds
sich genöthigt sahen, den Konkurs anzumelden Ein
Theil des Steffeckfchen Vermögens ist noch bei der
Neichsbank deponirt.

� Ein Opfer der Spielwuth Monte
Earlo hat wieder ein Opfer gefordert. Dieser Tage
wurde bei Naecabruna die Leiche eines jungen
Deutschen aufgefunden, in dessen Taschen sich eine
Vifitenkarte auf den Namen Hermann Carl befand.
Auf der Karte standen die Worte: ,,Jch sterbes
die Spielhöhle von Monte Carlo verfluchend.«

Die Bedeutung eines guten Hausfrauenblattes zeigt
sich nie mehr als jetzt in· den· langen Winterabenden
Die Hauptsache ist aber die Reichhaltigkeit und praktifche
Verwendbarkeit des Gebotenen Jn dieser Beziehung
werden wieder die beiden legten uns vorliegenden Num-
mern 50 und 51 des ,, iiuslicheit Rathgcber«, heraus-
gegeben von Robert chneeweiß in Breslau,Ring 56, in allen Kreisen der Damenwelt auf dem Lande
und in der Stadt allgemeinen Beifall finden. Jn der
That ist kein Gebiet weiblichen Schaffens außer Acht
gelassen und und! für das Unterbaltunggbedürfiiis ist
aufs ·Reichhaltigfte gesorgt. Wertvoll
zahlreichen Bezugsauellen ini Jnferateuteil Das schiin
illustrirte Beiblatt ,,Mode und Haudarbeit«, sowie die
beigegeben: illustrirte Kinder-Zeitung »Für unsere Kleinen«
ersparen das Halten besonderer Fachblätteia Für den
billigen Preis ist in der That Vieles geboten, was kein
anderes derartiges Blatt bringen kann und wie auch
die beiden vorliegenden Nummern zei en, leidet die
Güte der Artikel keineswegs unter der enge. Probe-
nummern sind jederzeit gratis und franko vom Verleger
zu beziehen.

Große Berliner
Pferdebahn 4 pCi. Prioritätcn l. und II.

Die nächste Ziehung findetAnfaiig Januar 1892
statt. Gegen den Coursverlust von ca. l�/4 bist. bei
der Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl
Attribut-get, Berlin, Frauzöfifrlie Straße l3, die
Versicheruiig für eine Prämie von Mark 8 Pfg.
pro l00 Aiarlä

J. AndePs

iilierssiiisiiiiiickjssnlver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorlnin-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig

bleibt. 
Echt und billig zu haben in Prag

in J. ANDEL�S Droguerie,
l3 �zum schwarzen Hund�, Hussgusse l3.
In Namslau bei Herrn

Wirst. Zurawski.
Colonial- & Wein-Handlung am Ringe.

s? Loose E-

Hlotterie des auf-max. gttamskau« 50 «a Pfg-
find zu haben bei o»

Scideustvffe  schwarze,
glatt, gestreift karrirt u. gemuftert  ca. 380
peltes Brtefporto nach der Schweiz.

Seidene Fahnen- und Steppdeckenstofsh 125 ein. breit.

weiße u. farbige! V. 65 �Bige. bis 18.65 P· MEL �
versch. Qual. u. 2500 verfch. Farbe

porto- u. zollfrei das Fabrik-Bevor G. Henneberg  K. u. K. Hoflief.! Zürich.
n! � vers. roben- und stückiveise

Muster umgeheno Dop-



fßefanntnnachnng.
Wir bringen hiermit» zur Kenntniß der.

wo�-
werden.An diesem Erlasse haben jedoch

Betheiligten, daß
. am 2. Januar 1892 die zweite Rate Vor erksackerpacht pro 1891/92 fällig wird und
. mit den Steuern pro Januar 1892 die J» mobiliar-Feuer-Societätsäöeiträge pro 1. Semester

1892 mit 70°/o des ordentiichen Veitragesjzur Einziehunggelangen, da 30°/ou�8eitrag erlassen
hiejenigen Vcrrkicherten keinen Antheil, welche vom

1. Januar 1892 ab der Societät erst beigetreten oder ihre Versicherung erhöhen.
Rom-Blau, den 29. December 1891. Der Magistrat Schulz.

Bekanntmachung
Ein älterer Kanzlish der auch leichtere Bureaugeschäfte erledigen kann, wird zu sofort

gesucht. 
Namslau, den 21. December 1891.Offerten sind unter Angabe der EntschädigungsMnsprüche schleunigst an uns einzureichen

Der Magiftrat gez. Schulz.

Bekanntmachuitg
Am 22. b. Mira. ist im Pietzonkckschen Gaftlokal ein Goldstück gefunden worden.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann sich im PolizeisVüreau hierselbst melden.
Namslatp den 23. December 1891. Die Polizei-Verwaltung. 

Schulz

Grtslkirankenkeaffe der bereinigten Handwerker zu Ramskau
Die A

Uhr bei Herrn Gasthofbesitzer Lorenz statt.

It�_ Fünf Mark pro Quartal �E
bei allen deutschen Postanstalten.

uflage pro Januar er. findet Spnntag den 3. d. Mts. Nachviittag 4-6

Yor- Ftassenvorstanå

« M. W.
»Z3erciner ähnelte �g1iacfpricßfen�

s» unparteiische Zeitung. is�
en« iiigkin  aukl«i montags!.

Redaktion und Expedition: Berlin SW.� Königgrätzer Strasse 41.

Schnelle, ausführliche u. unparteiaf/
ische politische Berichterstattung.� Deutscher Hausfreund�
Wiedergabe interessirender Meinungs-ä « � �
äusserungen der Parteiblätter aller Rich-
tungen. �� Aus�ihrliche P arl a. m ents- Be�
richte. s� Tref�iche militairische Auf-
Sätze. �- Interessante Lokal-, The-
ater- u. Gerichts-Nachrichten. �-�
Eingehendste Nachrichten über Musik,

8  Gratis-!Beiblätter:

illustrirte Zeitschrift von 16 Druckseiten,
wöchentlich.

. �Illustrirte Modenzeitung�,
Bseitig mit Schnittmuster; monatlich.

s; �.Humoristisches Echo�, wöchentl.
. �Verloosungs-Blatt�, zehntägig,

Kunst und Wissenschaft. � A us f Uhr�
licher Handelstheil. � Vollstän dig-
s t e s Coursblatt. ��� Lotterielisten. �� Perso-

. �Landwirthscha�tlicho Zeitung�,
vierzehntägig.

. �Die Hausfrau�. vierzehntägig.
na1- Veränderungen in der Armee, Ma-
rine und Civil-Verwaltung sofort und; -

7. �Produktan- u. Waaren-Markt-Bericht�,
wöchentlich.

Vollständig. Es. �Deutscher Rechtsspiegol�,
Feuilletons , Romane und Novellen der  Samml. neuer Gesetze u. Reichsgen-Entscheids,

hervorragendsten Autoren. - IF �am Bedarf�
Neu hinzutretenden Abonnenten wird ev. der Anfang des vortref�ichen Romans:

�Fahrendes Volk�
von B.W. Zell

auf uns mitgetheilten Wunsch gratis nachgeliefert.
Au�age 37,000:

AnzeigenmawBerlinerNeuesten Nachrichten� l
haben vortre�llche Wirkung!

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und trauen!

einen geehrten Kunden von Stadt und
Land zur gefälligen Nachrichh daß ich
von jetzt ab "

Sclmtzenstn No. 12
H« bei Herrn Sattlermftrjknutz T
wohne und bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen und! in meiner neuen Wohnung bewahren
zu wollen, da ich stets bemüht sein werde, durch
reelle Bedienung meine werthe Kundfchaft zufrieden
zu stellen. Hochachtungsvoll

Sohneeweiss, 
Schuhmachermeisteiz

Preis für die ögespaltene Zeile 40 Pf.

Pahnhofltrasze Tür. 2
neben der Synagogr.

Gar] Slebenhaar,
Schuhmachermeisten

Grosåe Gänsekebern
lauft auch dieses Jahr wieder

Robert Werner.

VerfteE   igerung.
Am Montag den 4. Januar 1892

werde ich in Wallendorf beim Wagnersscheii
Gasthaufe » »

1 Dreschkasteti mit Schnitt!-

Kleiderschrank
öffentlich meistbietend versteigern.

Zmanggnecsieigeruna
Montag den 4. Januar 1892

werde ich zu Kreuzendorf
l Pelz, l Britschkq l Dresklp

mode mit Aufsatz, l Glut--
schrank

verkaufen. Kauflustige wollen sich am Gasthax
einfinden« Schlnidt,

einen hochverehrten Kunden von Stadt
und Land hiermit die ergebene An-

« fetzt ab
St. Jlnckrea8-·Kikeiiftr. Mo. 22
befindet und bitte, das mir seit 30 Jahren gütigst

nung übertragen zu wollen.
Allen den geehrten Herrschaften, . welche mich

wünsche ich »Viel Glück« für das neue Jahr und
empfehle mich Hochachtutigsvoll

Tapezier und Decorateur
St. AndreatkKirchstraße No. 22.

Ünng-lllnterrirtjt
H« in Namslam H

bildung und Anstandslehre beginnt
j Ztlitte Januar. j

entgegengenommen. Prospekte ebendaselbst. _
Frau Blau! von Karaatzh,

in Brcslam
Unterzeichneter empfiehlt sich

von Flügeln und ßioninus
und bittet um gefl. Dfferten, welche jederzeit in

Paul Juraschek,
�laoierftimmcr.

Gasthaus Grnss-Marchwita.
ja? Sonntag den 3. Januar: f

verbunden mit HaseU-AbeUdbkot,
wozu freundlichst einladet

Musik von der Bernstiidter Stadtcapellr.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Vorm. l0 Uhr

wert! und Hut-Mr, 1 eichenen

WIESE,  Bericbtenoilgieber.

Nachmittags 3 Uhr

Maschine, l Weckuhy 1 Com-

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Softing

Königlicher Gerichtsvollziehcu

M zeige, daß sich meine Wohnung von

geschenkte Wohlwollen auch in meine neue Woh-

durch gütige Aufträge bis fegt unterftützt haben,

G. Gesellen,

G. von Koruatzkrs

Mein Cursus im Tanzuuterrichh Körper-

Anmeldungen werden in der Exped d. VI.

Vorsteherin eines TanzlehwJnstitutgsx

zum stimmen und Nepariren

der Exped. d. Pl. für mich angenommen werden.

Brieg, Friedrichstraße 12.

Großes Elanzkrunzkliecy

E. lfaschner. 
Nebst Beilage.
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Nr. 1 des ,,Na1uslkiuer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 2. Januar I892.
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Ich habe mich in Naxnslau niedergelassen und
wohne im Hause meines Vaters des Kaufmann Wilhelm Sohn,

K? Krakanerstraße No. 28.
Sprekhstundem Vormittag von 8��9 Uhr,

Nachmittag von 2�3 Uhr.

. I.I Vs k"."- ««

A:

Dr. med. Eugen Sohn, E;
somit. Arzt, Wundarzt nnd Geburtshelfen

net-Wien-  zweitem:

Mk»DampfbettfedewReinigungsnkaskhine
shalte ich bestens empfohlen. Mummert.
sk z  Klosterstrasze 12. H

�ßwr Extra-Beilage!
Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt,

Welche von der Vorzüglichkeit des
ächten Gesundheits-Kräuter-Honigs von C. Lück in Colberg

handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.
Bei Husten, Heiserkeit, Versehleimung, Brust-, Lungen- und Halsleiden angewandt,

ist derselbe ein unübertroffenes Hausmittel.
« Zu haben in drei Flaschengrössen ä 1 M., 1 M. 75 Pfg. und 3 M. 50 Pfg.

Kräuter-Thee a Garton 50 Pfg.
Kein Geheimmittel.

angegeben.
Prospecte mit Gebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central- .

Bestandtheile sind in der beigefügten Gebrauchsanweisung

Versandt durch C. Lück in Colberg. Niederlage einzig und allein in Namslan bei
Vincenz Znrawskl.

Niedeildsh-Amerikanische
Dampfschi�fghrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linlen
noTTEnnäiVaISUHEN »
AMSTERDAM

UND
BALTIMORE.

Rascheste Beförderung.
vorzügliche Verp�egung.

BILLIGSTE PASSAGE-PREISE.

Englische Sprachführer sowie Beschreibungen
über Amerika gratis und franco.

Ilähere Iiuskunft erthe�tz
die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

.��j.-.�k-.

Yiaiieniod
 Felix Immisch, Delitzsch!

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse schnell
und sicher zu vertilgen. Unschädlich für Menschen
und Hausthiere Zu haben in Packeten a 50 Pfg.
und e. 1 Mk. in- der Drogenhandlung von
Oscar Tletze in Namslam

Hnchleine Parfüms
V0112

Gustav Lohse, Berlin,
l. &� E. Atkinson, London,

Piesse & Dahin, Paris,
Ed. Pinaud, Paris

in fast allen Gerüchen vorräthig.
Eau de Lys de Lohse,

Prehn�s Sandmandelkleie,
Eau de Cologne

gegenüber dem J ülichsplatz,
Tannen-Duft,

Blumenseifen, Pomaden
emp�ehlt die

Germania-Drogerie
Oscar Tietze.

Lancltu Kalender?
von Mentzel «I: v. Lengerke,

Rbreisisskakencler
von Mey E» Edllch

und solche mit Bibelfprüchen für beide
Consessionen passend, empfiehlt

0. Opitz.

» hat abzugeben

Danksagung
Allen denen, welche sich an der Beerdigung unseres
guten Vaters, Schwiegew und Großvaters, des»
Gerichtsdieners Franz Gulitz so zahlreich
betheiligt haben. 

spie tranernden Hinterbliebenen.
llen lieben Freunden, Wohlthätern und Gön-
nern der hiesigen Waisenanstalh die unseren

duchten und dieselben mit verschiedeiieii schönen
Gaben in Geld und Naturalieii giitigst beschenktem
ruft mit herzlichem Dank ein ,,Vergelt�g Gott!«
zu und wünscht zugleich ein gesundee und geseg-
uetee Neujahr

Name-lau, den 1. Januar 1892.
I46UZ, Waiseuvaten «

Haasenstein öd Vogler, «
i Erst! n. iillksik Zinnancrwtirpedition
_ Breslau,

besorgen zu Originals-reisen ohne jeden
Aufschluss

: aller Arten von «Aiizeigetc
in alle Zeitungen der Welt.

"�aninos billig gegen Baar und Raten.
Frachtfreie Probesendung und Garantie.

« Fabrik A. Schutz .2 Co; Bis-sag.
Bei Bedarf v.  Sigma-unnützenoder Pfeifen e er Art, verlange· man du mit il er 2000 Abbildun-

gen in Originalgröße? vcgaehene�lunter-Album vonnruder Oettingor m e. . Wiener Rauch�uFens1l1en-ls�sbt1k· stets du Neueste. Billigste Bo-dxenunc. Nur für Wiederverkäufer.

Yiölatzferlåec
M ü n c l1 �
@immelmig.

Eint: goldene xllamenuljr
ist am I. Feiertage Nachmittage aus dem Wege
vom Böhmwitzer Kirchhofe nach der Stadt ver-
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung abzugeben bei

. Neugebauer,
Putzgslchäft

II;- Am 28. d. einen:
eine Uhr unt Kette

verloren worden. Dieselbe ist gegen Belohnung
bei Herrn Gastwirth Lorenz abzugeben.

Am Montag Abend ist mir von meinem Flur
I&#39; eine Kanne I abhanden gekommen;
Jch bitte dieselbe umgebend zurück zu bringen.

Carl Siebenhaar.

23 Zöglingen zu Weihnachten so herzlich ge-»



V

M. Boden,Ring 
38.

Herren-Nerzpelze . . . von 40 Thlr. an
Herren-Geh- u. Reise-

Pel . . . . . . . .ze von 25 Thln an
Comptoirz Hans« und

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thlr an
Herren-Schlafpelze . . von 12 Thlr. an
Livr6e-Pelze für Kutscher

und Diener . . . . . . von l5 Thln an
Elegante Damen-Pelz-

Mä tel . . . . . . . von 162/3 Thlnann
Theater» Ball- u. Con-

certsRadmäntel für
Damen in verschiedenen
Farben und Mustern . von 10 Thln an

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an
Fuszsäcke . . . . . . . . . von 1&#39;/2 Thlr. an

Ring 38. VI. Boden,

Das große PelzwaaremLager

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,
empfiehlt:

Schlittendecken und verschiedene Pelzmützew Damen-Geh- u. Reise-Pel -Wiäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren- und Damen- elzbezug-
stoffe, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelzgegenstända wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Auswahlsendungen gegen
Aufgabe· von Referenzen oder gegen Postnachnahme bereitwilligst
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme. Ausführ-
lieben, illustrirten Catalog, sowie Stossproben versende ich gratis und franeo.
Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. »

DU 
Kü fch - » Ri
Ykciskkkf «ßrcsluu, 3;�?

Neueste modernste Da-
menbaretts u. Hüte

Große Auswahl v. Damen-
Pelz-Garnituren in
Zobel u. Marder, Nerz-,
Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thaler

Eisvogel-, Luchsz Dachs- u.
Bären-Müssen . . . . . von 5 Thaler

Waschbär- und Scheitelassew
Muffen . . . . . . . . . von 2�/2 Thlr.

Feh-, Bisam-, imitirte Skunks-

von 2 �/z Thlr.

und GenottemMuffen . . von 2 Thaler an
Jagd-Muffen . . . . . . von 1�/2 Thlix an
KinderiGarnituren . . von 1 Thaler an
Pelz-Teppiche . . . . . von 2�/2 Thlr. an

Bei Bestellungen von

Kürschner- 
Meister,Breslaup Ring 38.

« K« Jede Hausfrau,
welche sich und ihreFamilievor Schaden bewahren nnd zugleich eine angenehmesund spannende,u :«· aber sittlich reine Lektüre für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Woche chrtft

E grause« Yiathgrler
· Praktifches Wochenblatt für alle deutschen Hansfrauen �-

mit den Gratisbeilagen: Mode und Handarbeit und der illuftrirten Kinder-Zeitung:
« Für unsere Kleinen; 

des Blattes: BelehrendeAufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-« nhalt
wirthschaftqind Gesundheitspflege . Zahlreiche erprobte Rezepte und Hausmittel in den AbtheilungemFürs Haus. � Gemeinniitziges �- Häusliche Kunst. � Hausthrere �- Haus- und Zimmer arten.
� Arbeitsstube �-·Wäsche und Kleidung. �� Backwerke � Getränke. -� Für die Küchr. �
essantes Feuilleton m jeder Nummer.

Uter-
�Ä i

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 llk. 25 Pf. und ist vorher zu bezahlen.
· Preis �pro Nummer 10 Pf.

Wer
und franco abgegeben wird.

I: III� - .
D« franco um: �m: da- »Ist«--"- asanteatc fatale dar " I"

Ein tüchtigcr

Schuhmachergesellh
auf gute Randarbeit eingerichtet, Specialitäk Her:
rensachen, findet bei hohem Lohn dauernde Be:

Wisse» Richard Haus-stillt;
2 möbkirte Zimmer

find zu vermiethen. Wo, sagt die Exped. d. Pl.
Eine Wohnung im L. Stock, 3 Zimmer, Küche

und Beigelaß, ist zu vermiethen und l. April zu
beziehen bei Ad. Toebe-

Klosterftraße

sich von dem gediegenen und reichhaltigen Jnhalte des �lläusllchen Ra�ngeber�
überzeugen will, der verlange von der Ilxpeclttlon des �Namslauer Stadt-
hlattes� oder dem Colporteur Mummert eine Probennmtnen welche gern gratis

Eine möblitte zWohnung
auch mit Pension ist bald zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Pl.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
L Stuben, Suche unb Entree ist zu vermiethen
und sofort oder später zu beziehen bei

J. Kalkbrenneu
Peter-Paulstraske 4

sind im Erdgeschoß noch 2 Stuben, bald oder
päter beziehbar, für ruhige Miether frei.

Otto Rath, Wilhelmfttu I3.
Eine Stube mit Alkove und Beigelaß ist bald

oder Ostern zu vermiethen bei
Neumann, Klostcrstraße

Eine Parterre-Wohnung ist sofort zu vermie-
then und zum 1. Januar 1892 zu beziehen bei

Stanneh Schuhmachermsttn
Klosterstraße 2 ist der 2. halbe Stock hinten-

heraus, freundliches Quartier, an ruhige Miether
zu vergeben und Ostern 1882 beziehbar.

Näheres bei A. Gottwaldh Bäckerinstn

i;

Bahnhofstraße 2 ist eine Wohnung zu ver-

utiethen. 
Die Synagogen-Gemeinde.

Eine kleine freundliche Wohnung im L. Stock
vornheraus ist zu vermiethen und Neujahr zu be-
ziehen bei

G. Weingärtner, Rlofterftra�e.
Fkrakauerstrasze No. 9 1. Stock ist eine

Wohnung: 2 Fenster, helle Küche, Reller, Boden-
kammer, zu vermiethen und bald zu beziehen.

W. Heinrich, Krakauerstraße 25.
Eine Wohnung, Stube und Küche, ist sofort

zu vermiethen und bald zu beziehen bei
A. Stürmen

Wilhelmstraße Nr. 20 ist der erftehalbeStock zu vermiethen und 1. April zu beziehen. 
eisz.

Jn meinem nenerbanten Hinterhause ist noch
eine Wohnung zu vermiethen, bestehend aus zwei
Stuben und Küche, sowie eine einzelne Stube,
und per bald oder später zu beziehen.

E. Barth, Sattlermeister.
Das von dem königlichen Rittmeister

Herrn Z a h n bewohnte Quartier ist zum
l. April 1892 zu beziehen.

M. �einzelmann.
Eine Giebelstube, Alkove und nöthigen Bei-

gelaß ist zu vermiethen und zum 2. Januar oder
später zu beziehen. opka,

deutsche Vorstadt.
Eine große Stube mit heller Alkove, parterre,

ist zu vermiethen und 2. April 189L zu beziehen.
A. Liebehenscheh Schützenstraße 20.

Eine Stube nebst Beigelaß ist zu vermiethen
und 1. April 1892 oder früher zu beziehen.

Fritz Lehmann, Braugassr.
Eine Wohnung zu vermiethen mit dem nöthigen

Zubehör Bahnhofstraße Nr. 1. 
Paul Wolsß

Der von Herrn Kaufmann So byrei bewohnte
Laden nebst Wohnung ist zu vermiethen und l.

Bertha Grimm.
Schützenstrasze 5 ist die Parterre-Wohnung

zu vermiethen und l. April event. auch bald zu
beziehen.

Jm zweiten Stock: 2 Stuben, Durchgang,
Küche und dem nöthigen Beigelaß, und im ersten
Stock: 2 Stuben hintenheraus mit Durchgang,
Küche und dem nöthigen Beigelaß, im Ganzen,
auch getheilt zu vermiethen und Ostern 1892 zu
beziehen. Robert Heinrich.

· T« Zu vermiethen. �E
Eine Parterre-Wohnnng, bestehend aus 3

Zimmern und Küche, mit oder ohne Pferdestall,
ist vom l. April 1892 ab zu vermiethen.

Kliesclh Wilhelmstrx 22.

. Juli 1892 zu beziehen.

ist bis Ostern 1892 zu vermiethen und bald zu
beziehen bei Richard Hauschild

Eine Wohnung im 2. Stock, bestehend aus 3
Bimmern, Küche und dem nöthigen Beigelaß, ist
zu vermiethen und l. Juli resp. l. April 1892
zu beziehen. Fuhrmann,

zur Friedenseiche
Schiitzenstrasze 3 ist der Verkaufsladen

zu vermiethen und l. April event. auch bald zu
beziehen. Daselbst ist auch eine kleine Stube zu
vermiethen und bald zu beziehen.

Die Wohnung im l. Stock, vornheraus, ist
zu vermiethen nnd l. April zu beziehen.

Fritz Rlenzeh

Ein Lagerranm
ist bald zu vermiethen Pvstskküße 5.

Verantwortlicher Redacteur Oskar Dritt.
Druck und Verlag von O. Opis in Namstaw

Eine Wohnung im ersten Stock, vornheraus,




